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Telephonanſchluß Nr. 8.

Tie Liebtsgabe ür die Brenner
und der Antheil des Mittelſtandes

an derſelben.
Bei der erſten Leſung der Novelle zum

Branntweinſteuergeſetz haben die Agrarier wieder
einmal ihr ſchlechtes Gewiſſen durch die Behauptung
zu beruhigen verſucht, daß die Preisdifferenz
zwiſchen dem 50 er und dem 70 er Branntwein,
d. h. dem mit 50 Mark per Heckoliter beſtenerten
Contingentsbranntwein und dem mit 79 Mark be
fteuerten, keine „Liebesgabe“ für die Brenner be
deute. Dem gegenüber genügt es, auf die Ve
gründung zu der Novelle hinzuweiſen, in der die
Einrichtung der Berechtigungsſcheine auseinanderge
ſetzt und ſeſtgeſtellt wird, daß der Brenner durch
die Verwerthung dieſes Scheines, der bei den
Steuerkaſſen jederzeit zum Werthe von 20 Mark
angenommen wird, ſür den aus ſeiner Brennerei
abgefertigten, auf das Contingent angerechneten, aber
mit 70 Mark Verdbrauchsabgabe von dem Hectoliter
belaſteten Branntwein neben dem Preiſe des 70 er
Branntweins in der That noch weitere 20 Mark
erhält.“ Ob man das als „Liebesgabe“ oder als
eine Entſchädigung für die durch das Geſetz
von 1887 hHerbeigeführte Verminderung des
Conſums bezeichnen will, iſt gleichgültig. Selbſt
verſtändlich aber iſt, daß die Agrarier, denen in
erſter Reihe dieſe Liebesgabe zu Gute kommt, das
Branniweinſtenergeſetz nicht genug loben können.
Rach einer der Budgetcommiſſion des Reichstags
auf Antrag des Abg. Dr. Barth 1891 gemachten
Mittheilung nahmen in den Jahren 1887-1890
an der Lebesgabe von 29 Mark für das Hectoliter
23 133 Brennereien mit einem Jahrescontingent von
zuſammen 2028 046 Hectoliter Theil die Liebes
gabe betrug alſo 405/, Mill. Mark jährlich. Von
dieſem Geſchenk, das angeblich vorzugsweiſe für die
kleineren Brennereien beſtimmt war, erhalten die
15 471 kleinſten Brennerelen mit einem Jahres
contingent bis zu 10 Hetl. insgeſammt nur
379 160 Mark dagegen betrug der Antheil der
12 größten Brennereien zuſammen mehr als
12, Mill. Mk. Rechnet man die Brennereien mit
einem Jahrescontingent bis zu 100 Hectoliter noch
zu den kleineren, ſo ergiebt ſich für dieſe ganze
Kategorie von zuſammen 19257 Brennereien ein
Antheil an der Liebesgabe von zuſammen 3 327560
Mk. während auf die reſtirenden 3 876 Brennereien
meht als 37 Millionen entſallen. Nach Annahme
der vorliegenden Novelle würde das Geſammt
jahrescontingent immer noch 2221 741 Heetoliter
betragen, was eine Liebesgabe von 44 434 820 Mk.,
alſo 4 Millionen mehr als in der erſten Periode
bedeutet. Wie es aber mit der Sorge für den
kleinen Mann bei dieſem Geſetz ſteht, hat neulich
im Abg. Hauſe der freikonſervative Abg. Reinecke
Sagan) dargelegt. Die nachtheilige Folge des
Geſehes, d. h. der Contingentirung, ſei, ſagte er,
daß lange nicht mehr ſo viele Kartoffeln gebaut
werden können, und daß beſonders der kleine Mann
lange nicht mehr ſo viele Kartoffeln anbauen kann,
als er früher gethan; denn er wird die Kartoffeln
nicht mehr los. Die Kartoffeln, die die großen
Güter nicht brennen künnen, kommen außerdem jetzt
auf den Eßmarkt und damit wird den kleinen Land
wirthen das, was ſie für ihre Kartoffeln bisher
bekamen, weſentlich geſchmälerk.“ Der kleine Kar
toſſelbauer aber erhält keine Liebesgabe, um ihn für
ſeine Einbuße zu entſchädigen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angarn. Ein Erfolg der

Deutſchen in Böhmen iſt der Rücktritt des
Statthalters Grafen Coudenhove. Wie die
„Neue Freie Preſſe“ meldet, wird der Statthalter
nach dem Schluſſe des Landtages ſeinen Poſten
verlaſſen. Jn Wien hielten am Sonntag

ne Mittwoch den 9. Februar.

Merſeburger

Fandwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1698.
deutſchnationale und ſlaviſche Studenten
Verſammlungen ab. Zur Verhinderung von Zu
ſammenſtößen waren umfaſſende Polizeimaßnahmen
getroffen. Die Verſammlungen verliefen ruhig, je
doch wurden 10 Studenten wegen Widerſehzlichkeit
gegen die Wache arretirt.

Ztalien. Die italieniſche Kammer nahm
die Herabſetzung der Getreidezölle auf 5
Fres. bis zum 31. Mai d. J. und die Ermäßigung
der Zölle um 1 Fres. für den Centner Gerſte, um
1 Fres. für den Centner Roggen und um 2
Fres. für den Centner weißen Mais an. Ferner
genehmigte die Kammer die Ermäßigung der
Mehlzslke auf 8 Fres. und entſprechende Preis
herabſehung für andere Mühlenprodukte und für
Mehl aus minderwerthigen Getreideſorten. Die
ganze Vorlage wurde ſchließlich in geheimer Ab
ſtimmung mit 198 gegen 37 Stimmen angenommen.

Frankreirz. Der Prozeß gegen Zola
nahm am Montag in Paris unter ungeheurem An
drang des Publikums ſeinen Anfang. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung ſind ſehr ſtrenge Maß
nahmen getroffen worden. In der Umgebung des
Juſtizpalaſtes ſind zwei Brigaden Polizeiagenten
zuſammengezogen, die in kleinen Gruppen vertheilt
ſind. Jm Innern des Palaſtes ſind ſtrenge Maß
regeln getroffen eine Compagnie der Garde re
püblicaine ſteht zur Verfügung des Präſidenten
Als Rochefort vor dem Juſtizpalaſte eintraf,
wurde er von der Menge mit Hochrufen empfangen
einige riefen „Nieder mit Rochefort.“ Letzterer
näherte ſich dieſen Rufern mit den Worken: „Jhr
ſeid wirklich 4 Mann, jeder zu 5 Francs, das
macht 20 Francs. Das Syndieat hat ſich nicht
ruinirt.“ Zola, welcher in einem Landauer in
Begleitung Clemenceaus und des Vertheidigers
Labori eintraf, wurde von der Menge beſchimpft.
Eine Perſon, welche Hochrufe auf Zola ausbrachte,
wurde von der Menge herumgeſtoßen. Um 10 Uhr
Vormittags wurde die Gerichtsſthung eröffnet.
Präſident de Legorgue giebt bekannt, er werde
den Saal räumen laſſen, ſobald irgendwelche Kund
gebungen ſtattfinden würden. Es wurde dann zur
Auslooſung der Geſchworenen geſchritten. Die Ver
handlung ſelbſt begann um 12 Uhr 50 Min. Der
Gerichtsſchreiber verlas den Vorladungsbefehl. Nach
der Verleſung der Vorladung erklärte der General
Stagtsanwalt van Caſſel, die Verhandlung würde
anf die Anklage Zolas gegen das Kriegs
gericht, welches Major Eſterhazy aburtheilte, be
ſchränkt ſein man müſſe verhindern, daß die Ver
handlungen abſchweiſen; man dürfe nicht das
Spiel der Angeklägten ſpielen, welche es auf Um
wegen zu einer Reviſion des Prozeſſes Dreyfus
kommen laſſen wollen. Der Vertheidiger Zolas,
Labori, ergriff hierauf das Wort zur Erwiderung.
Er führte aus, alle in dem Briefe Zolas ange
führten Thatſachen ſtänden in engem Zuſammen
hange, es müſſe Zola geſtattet ſein, ſeine Verthei
digung und ſeine Erklärungen auf alle dieſe
Thatſachen auszudeßnen. Die drei Schreib
ſachverſtändigen Belhomme, Varinard und
Couard erklärten, ſie würden zivilrechtliche Anſprüche
geltend machen. Der Vertheidiger Labori ſprach
gegen die Zulaſſung der drei Schreibſachverſtändigen
in dieſem Prozeſſe, da dieſelben ihre Anſprüche
gegen Zola bereits vor dem Zuchtpolizeigerichtshof
änhängig gemacht hätten. Der Gerichtshof zog ſich
um 2 Uhr zur Berathung hierüber zurück.

Fürkei. Jn Theſſalien kommt es noch
fortwährend zu blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen türkiſchen Soldaten und griechiſchen
Bauern. Meldungen aus Lamia beſagen, es ſeien
etwa 100 Perſonen getödtet und verwundet
worden dieſe Nachrichten ſind aber wahrſcheinlich
übertrieben. Den türkiſchen Truppen iſt es ge
lungen, mehrere Dörfer zu beſetzen. Bei der
türkiſchen Gouverneurfrage ſucht der Sultan
für ſeine ablehnende Haltung zur Candidatur des
Prinzen Georg einen Rückhalt an Oeſterreich.

Am Sonnabend empfing der Sultan nach dem
Selamlik den öſterreichiſchen Botſchafter in Privat
audienz, wobei er die abſolute Unmöglichkeit
der Candidatur des Prinzen Georg eingehend
und mit mannigfachen Gründen zu erweiſen ſuchte.
Freiherr von Caliee wies in Bezug auf die
Stellung Oeſterreich Ungarns auf deſſen bekannte
ſeitherige konſervative Haltung hin und beſchwerte
ſich, daß, trotzdem allen Reclamationen der Botſchaft
bezüglich der Einhaltung vertragsmäßiger Rechte
von der Pforte ſelbſt Folge gegeben worden ſei, die
Provinzbehörden die Durchführung derſelben ver
zögerten, was angeſichts der durch lange Jahre
erprobten freundſchaftlichen Haltung Oeſterreich
Ungarns gegenüber der Pforte ſicherlich den
Inventionen des Sultans nicht entſpreche. Der
Sultan beſtätigte dies und verſprach, entſprechende
ſtrenge Weiſungen ertheilen zu wollen. Nach
einer Meldung der „Daily Mail“ hat der
Meinungsaustauſch, der zwiſchen dem ruſſiſchen,
franzöſiſchen und engliſchen Botſchafter ſtattgefunden,
die Ernennungsfrage des Prinzen Georg
von Griechenland zum Gouverneur von Kreta einſt
weilen in die zweite Linie gerückt. Zuerſt ſoll die
Räumung Theſſaliens durch die Türkei ver
langt werden. Zu ihrer Erleichterung würden
England, Frankreich und Rußland gemein
ſam die griechiſche Anleihe gewährleiſten.

Korea. Aus Korea meldet die „Times“, die
koreaniſche Regierung habe beſchloſſen, keine Con
zeſſionen zum Bau von Eiſenbahnen an Ausländer
zu vergeben der japaniſche Geſandte in Soeul
fordere, daß der auf Grund eines Uebereinkommens
vom Jahre 1894 von Japan aufgeſtellte Contrakt
für den Bau der Soenl Fuſan Eiſenbahn unter
zeichnet werde.

Mittelameritka. Jn Coſtariea und
Nicaragug macht ſich wieder einmal eine ſtarke
revolutionäre Bewegung bemerkbar, die gleich
zeitig die Regierungen beider Staaten bedroht. Jn
vier Stellen brachen zu derſelben Zeit Auſſtände
aus. Jn Nicaraguga halten die Auſſtändiſchen
die Stadt San Juan beſett; über den Aufruhr in
Coſtarica liegen bisher wenige Meldungen vor.

Füdamerika. In Braſilien iſt wieder ein
Deutſcher von einem Braſilianer, noch
dazu von einem Offizier, in brutaler Weiſe er
mordet worden. Der Vorfall ereignete ſich in
Cuxitiba, dem Hauptorte des Staates Parang.
Das dortige deutſch braſilianiſche Blatt ſchildert den
Vorgang folgendermaßen Am dritten Weihnachts
feiertage war, wie das alte deutſche Sitte iſt,
Kinder Vergnügen im Theater Hauer und abends
Familienball, wozu nur geladene Gäſte Zutritt
hatten. Trotz aller Vorkehrungen wußte ſich auch
ein Offizier (derſelbe heißt Jogo Epaminon das
de Andrade Jambo und gehörte zum 14.
Kavallerieregiment) Eingang zu verſchaffen. Ohne
alle und jede Veranlaſſung ſuchte er mit dem nichts
ahnenden, ruhig dafitzenden Luiz Adam anzu
binden, fuchtelte mit einem ſcharf geſchliffenen Dolch
vor dem Adam herum und ſagte mit nicht wieder
zugebenden Worten, er werde dieſem den Dolch in
den Unterleib ſtoßen. Ein Sohn von Luiz Adam
kam hinzu und erſuchte den Offizier in der höflichſten
Weiſe, ſeinen Vater zu ſchonen, da dieſer ihm kein
Grund zu einem derartigen Benehmen gegeben
habe. Darauf geſchah das Unerhörte, der Offizier
ſtieß die Waffe in den Unterleib ſeines Opfers, ſo
daß Luiz Adam ohnmächtig zuſammenbrach. Es
entſtand ein furchtbarer Tumult und Alles flüchtete
ſich, da derſelbe Offtzier, mit einem Dolch in der
einen und einer Reilpeitſche in der anderen Hand,
Alles ſchlug und ſtach, was ihm in den Weg kam.
Viele gingen mit zahlreichen Wunden davon. Dieſer
Offizier, eine Schande für das braſilianiſche Heer,
verwundete viele Perſonen, und auch Damen, welche
in die Garderobe geflüchtet waren, wurden gemiß
handelt. Der Mörder entkam, wurde aber in der
ſelben Nacht noch verhaftet. Adam erlag wach 24



Stunden ſeinen Wunden unter unſäglichen Schmerzen.

Der Beerdigung des Ermordeten wohnten nicht nur
Deutſche, ſondern auch Jtaliener, Polen und
Braſilianer bei. Der Diſtrictskommandant General
Girard ließ ſich den Mörder vorſtellen und ihm
ſeine Auszeichnung abreißen, wodurch er aus dem
Heere ausgeſchloſſen iſt. Er ſoll dem Civilgericht
zur Aburtheilung übergeben werden, doch zweifelt
man in Curitiba ſelbſt, ob dabei etwas heraus-
kommen wird.

Afrilza. Jm Niggergebiet ſoll, wie ver
lautet, eine Truppenabtheilung aus dem
RiggerKüſtenProtektorat, welche am AſſayCreek
einige Ortſchaften zerſtörte, niedergemetzelt worden
ſein. Die Truppen ſollen von zwei europäiſchen
Offtziren kommandirt geweſen ſein. Der Agent der
RoyalNiggerCompagnie hat Truppen abgeſandt,
um die Angelegenheit aufzuklären und etwaige Ge
fangene zu befreien Aus Uganda hat das
engliſche Auswärtige Amt die Beſtätigung der
Meldung erhalten, daß die aufſtändiſchen
Sudaneſen in Uganda am 9. Januar Fort
Lubwas geräumt und alle Streitkräfte in einer
großen Dhau und mehreren Booten über eine Bucht
des Victoria Nyanza fortgeſchafft haben. Kapitän
Havrriſſon ſei mit 2000 Mann, zwei Feldgeſchützen
und 1000 Wagandas abmarſchirt, um die Aufrührer
zu verhindern, den Nil zu überſchreiten.

———„—„—chccch „7, G

Deutſchland.

Berlin, 8. Febr. Der Kaiſer hörte geſtern
Morgen den Vortrag des Chefs des Civilkabinets,
Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lueanus, und die
Marine-Vorträge. Nachmittags beſuchte Se. Majeſtät
mit der Prinzeſſin Eulalia die Kaiſer Wilhelm Ge
dächtnißkirche und wohnte am Abend der Vorſtellung
von „Lorßing's „Zar und Zimmermann“ im Opern
hauſe bei. Der Kaiſer gedenkt, ſich am nächſten
Mittwoch nach Potsdam zu begeben, um den
9. Februar, an welchem Se. Majeſtät im Jahre
1877 zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Garde Regiment
z. F. eingetreten iſt, bei deſſen Offiziercorps zuzubringen.

(Zum Geburtstage des Kaiſers)
ſendeten, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt,
auch die Deutſchen in Jeruſalem und Jaffa,
ſowie die deutſche Colonie Haifa die ehrer
vietigſten Glückwünſche. Eine beſonders ſympathiſche
Kundgebung traf aus Caſtro (Jnſel Mytilene) ein,
wo das Geburtstagsfeſt unter der Betheiligung der
Behörden und der Geiſtlichkeit feierlich begangen
wurde.

(Aus Friedrichs ruh) wird gemeldet, daß
zum Beſuch beim Fürſten Bismarck Graf und
Gräfin Herbert Bismarck, ſowie Generalſuperinten
dent Dryander eingetroffen ſind. Der Fürſt erholt
ſich mehr und mehr von ſeiner letzten Krankheit und
kann ſich bereits zur Familientafel begeben, ohne
ſich hierzu des Rollſtuhles bedienen zu müſſen.

(Die lippeſche Thronfolger- Ange
legenheit) hat weitere Rechtsſtreitigkeiten veran
laßt. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, erhebt
Graf Erich Lippe-Weißenfeld demnächſt Civilklage
wegen Auszahlung der von 1884 ab von der
Bieſterfelder Linie bezogenen Apanage. Auch von
der Schaumburger Seite werden Maßnahmen zur
Thronfrage angekündigt. Das Miniſterium lehnte
den Antrag Bückeburg auf Zurückziehung der Thron
folgeVorlage ab. Bückeburg rief deshalb die Ent
ſcheidung des Bundesrathes nach Artikel 76, Abſ.
1 der Reichsverfaſſung an.

(Die Theilung des Regierungsbe-
Zirks Oppeln) ſoll bevorſtehen. Der „Bresl.
Ztg. zufolge ſoll nach einem in Gleiwitz allgemein
Derbreiteten Gerücht die Frage der Trennung des
Regierungsbezirks Oppeln ihre Löſung nunmehr in
Beſahendem Sinne gefunden haben und Gleiwitz
als Sitz der Regierung des einen Theils be
ſtimmt ſein.

(Zum Obſteinfuhrverbot.) Jn ver
amtlichen „Berl. Corr.“ wird noch mitgetheilt, daß
das Vorgehen der Regierung veranlaßt iſt aus einer
ihr Mitte Januar zugegangenen Mittheilung, daß
eine größere Obſtſendung aus ſtark verſeuchten Ge
Hieten Amerikas nach Hamburg verſchickt ſei.
Darauf habe man dann am 29. Januar auf
ſolchen kaliforniſchen Birnen die echte Schildlaus
in zahlreichen Exemplaren in lebens und fort
pflanzungsfähigem Zuſtande aufgefunden. Man
habe ſich fürs Erſte mit einem gänzlichen Verbot
der Einfuhr lebender Pflanzen begnügt, da deren
VBerſendung in Amerika die Ausbreitung des
Schädlings vorzugsweiſe gefördert hat, für friſches
Obſt und SObſtabfälle aber nur eine Unterſuchung
an der Grenze eingeführt und nur diejenigen
Sendungen verboten, an welchem der Schädling
feſtgeſtellt iſt. Die Ungleichmäßigkeiten, welche in
den erſten Tagen in dem Verhalten der Zollſtellen
den Obſtſendungen gegenüber hervorgetreten ſind,
erklärten ſich daraus, daß bis zur endgiltigen Be

ſchlußfaſſung der Regierung vorläuſige Anordnungen

getroffen waren.
(reßbeleidigungsprozeß.) In der

Privatklageſache des Redacteurs des „Bauern
ſreundes“ und „Reichsblatts“, Emil Brandt
gegen den Geh. Reg.Rath, Landrath v. Puttkamer
zu Stolp i. P. wird am 12. Februar d. vor der
Strafkammer zu Stolp i. P. zum zweiten Male
verhandelt werden. Herr Landrath v. Puttkamer
hatte in einer an die Lehrer des Kreiſes ergangenen Ver
fügung den „Bauernfreund“ und das „Dtſch. Reichsbl.“
als gemeingefährlich bezeichnet. Auf die deswegen ſeitens

des Redacteurs des genannten Blattes erhobenen Be
leidigungsklage wurde der Privatbeklagte vom Amts

gericht zu Stolp freigeſprochen, weil in der qu.
Aeußerung nur ein tadelndes Urtheil über eine
gewerbliche Leiſtung zu erblicken ſei und ihm des
halb der Schutz des 9 193 des Strafgeſetzbuchs
(Wahrung berechtigter Jntereſſen) zur Seite ſtehe
Der Privatkläger hatte gegen dies freiſprechende
Urtheil durch den Juſtizrath Dr. E. Friedemann zu
Berlin Berufung einlegen laſſen und ſteht zur Ver
handlung über die Berufung der Termin am 12.
Febr. d. J. an.

(Die ſeitens der „Nordd. Allg. 3tg.“
angekündigte „Correctur“) der Haltung der
drei Landräthe des Hildesheimer Wahlkreiſes,
welche den Wahlaufruf des Bundes der
Landwirthe, der die Nationalliberalen in
gehäſſtger Weiſe, u. a. wegen ihrer Zuſtimmung zu
den Handelsverträgen angriff, ſcheint noch immer
auf ſich warten zu laſſen. Der Aufruf eirculirt in
Hildesheim nach wie vor mit der Unterſchrift der
Landräthe.

Den Lotterie Fiscus) hatte der
Magiſtrat von Berlin für 1895-96 zur Ein
kommenſteuer mit 40000 Mk. veranlagt unter
der Annahme, daß der Fiscus in Berlin ein jahr
liches Einkommen von 1 Million Mk. erziele.
Hiergegen kämpfte der Lotterie Fiscus mit dem Ein
ſpruch und der Klage an. Der Streit bewegte ſich
um die Frage, ob es ſich bei der Veranſtaltung der
Lotterie um den Betrieb eines gewerblichen Unter
nehmens handelt. Der Bezirksausſchuß wies die
Klage ab. Das Oberverwaltungsgericht
hat jedoch darauf erkannt, daß der Lotterie Fiscus
von der geforderten Steuer freizuſtellen ſei.
Das Einkommen aus der Lotterie ſei den Steuern
und Gebühren gleichzuſtellen, der Lotteriebetrieb alſo
kein gewerbliches Unternehmen

(Aus Oſtaſien.) Der inzwiſchen bereits
enthauptete Mörder des Matroſen Schulze in
Tſimo war, nach weiteren Mittheilungen, von
deutſchen Mannſchaften verfolgt und von dieſen
auch ergriffen worden. Infolgedeſſen iſt kein Zweifel
daran, daß der wirkliche Thäter dingfeſt gemacht
und beſtraft wurde, und daß keine Unterſchiebung
einer anderen Prſönlichkeit, wie in Ching ſehr
üblich, eingetreten iſt. Der chineſiſche Bezirksbeamte
erbot ſich ſelbſt, den Verbrecher nach chineſiſchem
Recht abzuurtheilen und ihn hinrichten zu laſſen.
Admiral v. Diederichs hatte keinen Grund, ihm das
Geſuch abzuſchlagen. Das Erſuchen des chineſiſchen
Beamten iſt daraus erklärlich, daß man nur auf
dieſe Weiſe die Ausübung der chineſiſchen Landes-
hoheit in der Zone hinter unſeren Küſtengebieten
wirklich aufrecht erhalten kann

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Februar.

Jm Reichstage wurde heute der Geſetzentwurf wegen der
Aufhebung der Cautionspflicht der Reichsbe
Amten in dritter Leſung angenommen und darauf die
Berathung des Poſtetats fortgeſetzt. Beim Capitel Be
kriebsverwaltung begründete der Abg. Kopſch (frf.
V) einen Antrag auf Verminderung und endliche Auf
hebung der Offizierspoſtvorſteherſtellen. Er wies darauf
hin, daß die Einrichtung aus den Zeiten Friedrichs des
Großen ſtamme, der ſeine Offiziere mit Civilſtellen verſorgte
dieſe habe ſich längſt überlebt; heute genüge die Vorbereitung
im Militärdienſt den Anforderungen des Poſtverkehrs nicht.
Daß in der Praxis noch kein nachweisbarer Schaden ent
ſtanden iſt, ſei kein Grund, die veraltete Maßnahme aufrecht
zu erhalten. Unterſtaatsſecretär Fritſch ſtellte das Be
dürfniß zu einer Abänderung in Abrede, zumal die ehemaligen
Offiziere ſich bewährten und ſeit 1835 eine Vermehrung
dieſer Stellen nicht erfolgt ſei. Abg. Graf Stolberg be
kämpfte den Antrag, der ſodann trotz nochmaliger Befür-
wortung durch den Antragſteller verworfen wurde. Beim
Gehaltpoſten der Poſtſecrekäre legt Berichterſtatter Paaſche
die Gründe der Budgetcommiſſion ſür Ablehnung der um
Gehaltserhöhung nachſuchenden Petitionen dar, deren Jnhalt
der Abg. Müller Sagan (frſ. Vp.) unterſtützte. Das
Haus bewilligte den Titel ſowie die Gehälter der Oberpoſt
aſſiſtenten, für welche Abg. Müller-Sagan ein anderes
Aufrückungsſyſtem befürwortete, was Staatsſecretär von
Podbielski zurückwies. Die Abgg. Hammacher (nat.
lib.) Prinz Carvlat (wildlib.) Singer (Soz.) und
Müller Sagan (frſ. Vp.) legten gute Worte ein für die
Telegraphen und Telephongehülfinnen hinſichtlich früherer
Penſionsberechtigung, kürzerer Dienſtzeit, beſſerer Beſoldung
u. ſ. w., worauf der Staatsſecretär erwiderte, Herabſetzung
der Telephongebühren und gleichzeitige Erhöhung der Ge
hälter ſei ein Kunfſtſtück, das der beſte Künſtler nicht fertig
bringe. Gegenüber dem vom Abg. Singer (oe.) ge

ellten und befürworteten Antrag auf Erhöhung der Gehälter
er Poſtunterbeamten und Landbriefträger warnt Abg.

v. Kardorff (Rp.) vor einem Bruch mit der Uebung, keine

Summen in den Etat einzuſtellen Mit den Sozialdemokraten
ſei allerdings eine Verſtändigung ſchwer, denn dieſe wollten
auf den Convent hinsus. Die Nothwendigkeit der Gehalts
erhöhung erkenne die Budgetcommiſſton an, deshalb fordere
ſie einen Nachtragsetat. Dieſem ſtaatsrechtlichen Standpunkte
kraten die Redner aller Parteien mit Ausnahme der
Sozialdemokraten bei; demgemäß wurde unter Abkehunug
der ſozialdemokratiſchen Anträge die Reſolution der Budget
commiſſion angenommen. Nachdem noch einige Sonderwünſche
wegen telephoniſcher Verbindung angebracht und regierungs
ſeitig als erfüllbar bezeichnet waren, vertagte das Haus die
Fortſetzung auf morgen.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 7. Februar.) Die
erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Disciplinar
verhältniſſe der Privatdocenten im Abg Hauſe
leitete der Cultusminiſter mit einer Begründung ein,
in der die Nothwendigkeit, den Privatdocenten eine geſicherte
Stellung zu geben, dieſelbe Rolle wie in der Begründung
der Vorlage ſpielt. Erſt hinterher nachdem Frhr- v. Zedliß
den Fall Arons angezogen, geſtand der Winiſter ein, daß
dieſer der Anlaß zu der Vorlage ſei. Der Anlaß aber
nicht der Grund, wie Miniſter Boſſe unter Heiter
keit des Hauſes verſicherte Seit der letzten Seſſion
des Landtags hat der Miniſter auch in der Beurtheilung
dieſer Sache Fortſchritte gemacht. Damals erklärte er im
Abgeordneten Hauſe, es ſei nicht zu befürchten daß Herr
Dr. Aron ſeine Vorleſungen mißbrauche, um ſeine Zuhörer
zu Sozialdemokraten zu machen; dazu ſei er zu ſehr Mann
der Wiſſenſchaft. Heute behauptete der Miniſter, die Uni
verſitätslehrer hätten nicht nur ihre Wiſſenſchaft zu lehren,
ſie müßten auch Achtung vor der Verfaſſung und vor den
ſtaatlichen Einrichtungen haben und auch in dieſer Beziehung
ein Vorbild für die Studenten ſein! Die philoſophiſche
Facultät der Berliner Univerſität habe, als ſie die Ent
fernung des Herrn Dr. Arons ablehnte und ſich mit eiver
Verwarnung begnügte, „die volle Bedeutung des Falles
nicht anerkannt. Miniſter Boſſe vergaß wiederum zu
ſagen, daß die Facultät ausdrücklich jede Prüfung der polifiſchen
Geſinnung des Privatdocenten abgelehnt hat. Eindrucksvoll
ſprach Abg. Prof. Dr. Virchow gegen die Vorlage Der
Miniſter ſei der Anſicht, der Privatdocent habe eine be
amtenähnliche Stellung; was nicht der Fall ſei. Zwiſchen
der Lehrthätigkeit des Profeſſors und eines Privatdocenten be
ſtehe ein weſentlicher Unterſchied der erſtere kann leſen, worüber

er will, der Privatdocent darf über die ihm von
der Facultät geſteckten Grenzen nicht hinausgehen. Mit
dieſem Geſetz, ſagte Herr Virchow, rühren Sie an dem
Kebensmark der Univerſitäten. Ein Bedürfniß zu einer
geſetzlichen Regelung liegt nicht vor. Die Stellung der
Privatdocenten iſt eine ganz geſicherte und gerade das Geſetz

würde ſie erſchüttern. Nicht einmal der Vorgänger des
Miniſters, Graf Zedlitz habe das Bedürfniß anerkannt.
Jn der ganzen Welt beneide man uns um unſeren Stamm
von guten Privatdocenten, die ſpäter gute Profeſſoren werden.
Auf dieſem Gebiete ſollte man nichts ändern. Die Abgg.
Jrmer und Stoecker ſprachen für die Vorlage Prof.
Friedberg (Halle) beantragt Commiſſionsberathung, um
eine „Klärung“ der rechtlichen Stellung der Privatdveenten
herbeizuführen. Das Centrum ſtimmt der Vorlage, Einzel
heiten vorbehalten, zu. Die Vorlage ging ſchließlich an eine
Eommiſſion von 14 Mitgliedern. Dienſtag ſtehen auf der
Tagesordnung die Interpellation betr. die Erhöhung der
Gehälter der Geiſtlichen, der Reſt des Juſtizetats und der
Etat der Bauverwaltung.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
bewilligte heute die im Etat geforderten Mill.
Mark zur Fortführung der Eiſenbahn und des
Telegraphen von Swakopmund nach
Windhoek.

Volkswirthſchaſtliches.
Die Stadt Hannover hat fünf Neuntel der

Seitens des Staates von der Provinz geforderten
Garantieſumme für den Mittellandkanal über
nommen. Der Betrag für die Stadt beläuft ſich
auf rund 2400000 Mark.

X Ausfuhr deutſchen Obſtweines) Jm
Gegenſatz zu der Ausführ friſchen Obſtes aus
Deutſchland iſt die von deutſchem Obſtwein ſeit
mehreren Jahren anhaltend geſtiegen. Umfaßte ſie
noch im Jahre 1890 nur rund 50000 Liter im
Werthe von etwa 20000 Mk. ſo war ſie ſchon im
Jahre 1896 auf mehr als 300 000 Liter im Werthe
don rund 125 000 Mk. geſtiegen, und das Jahr
1897 ſcheint in dieſer Beziehung noch viel beſſer
ausgefallen zu ſein; denn ſchon in den erſten zehn
Monaten deſſelben ſind 330000 Aiter deutſchen
Obſtweins in das Ausland verſchickt worden, gegen
bloß 260000 bezw. 220000 Liter in der ent
ſprechenden Zeit der Jahre 1896 und 1895.
Hauptabnehmer deutſchen Obſtweines ſind die
europäiſchen Colonien in Aſrika; überhaupt wendet
ſich der größte Theil dieſer Ausſuhr den Tropen zu.

Die Goldausbeute in den AmurNRiederungen nimmt, wie aus Chaborowsk
telegraphirt wird, alljährlich zu. Jm Jahre 1897
wurden daſelbſt 132 Pud Gold ausgewaſchen gegen

Provinz und Umgegend.
Weimar, 3. Febr. Zux würdigen Begehung

der am 24. Juni d. J. ſtattfindenden 80. Geburts
tagsfeier des Großherzogs Alexander,
des älteſten regierenden Fürſten im deutſchen Reiche
treffen bereits die beſtehenden Comitees ihre Vor
bereitungen. So iſt hier beſchloſſen worden, am
Abend des 23 Juni im Schloßhofe eine Serenade
zu bringen, am eigentlichen Feſttage aber ein groß
Mahl zu veranſtalten und abends auf dem Mark
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platze einen ſolennen allgemeinen Bürgercommers
nach Jenger Vorbild) abzuhalten. Wie übrigens
verlantet, iſt es der Wunſch des Großherzogs, daß
von beſonders koſtſpieligen Veranſtaltungen thunlichſt
Abſtand genommen und die dafür von den patrio
tiſchen Gemeinden, Vereinen und Einzelperſonen
beſtimmte Geſammtſumme zu einem milden Zwecke
im Sinne der verſtorbenen Großherzogin Sophie
vperwendet werden möge.

4 Greiz, 5. Febr. Ueber das ganze Vogtland
ging ein ſchreckliches Gewitter mit Wolken
brüchen und Hagelſchlag nieder, der arge Ver
wüſtungen angerichtet hat.

Oederan, 5. Febr. Durch den Sturm
am Montag Nachmittag wurde in der Weiske'ſchen
Bkeicherei zu Breitenau ein Holzſtamm, auf welchem
eine elektriſche Bogenlampe befeſtigt war, umgeſtürzt.
In demſelben Augenblicke kamen drei in der Fabrik
beſchäftigte Arbeiter vorüber, von denen der
260 jährige Max Zeuner aus Oederan ſo unglück
lich durch den fallenden Stamm getroffen wurde,
daß der junge Mann mit eingeſchlagener Schädel

dauernswerthe verſchied in der Nacht zum Dienſtag
im hieſigen Krankenhauſe, ohne wieder zum Bewußt
ſein gekommen zu ſein.

Mansfeld, 4 Febr. Das 4 jährige Söhnchen
des Handelsmanns Wilh. Schaumburg in Rolls
dorf hatte beim Genießen einer Pflaume den Kern
mit verſchluckt, der ſich im Halſe feſtſetzte. Da
ärztliche Hilfe nicht ſogleich zur Stelle war, mußte
das arme Kind, der einzige Sohn und Liebling
der Eltern, nach kurzem Todeskampfe ſeinen Geiſt
aufgeben.

T Jena, 3. Febr. Einen unſchuldigen Spaß
machten ſich dieſer Tage hier einige Studenten,
indem ſie bei dem Verſtrich des vom Abbruch des
Stadthauſes herrührenden Bauholzes einen Theil
kauften, fortſchleppten und an Bedürftige verſchenkten.
Soölchen „Studentenulk“ kann man ſich gern ge
fallen laſſen. Jn den am Südabhange des Land
grafen bei Jena links von den Stufen, welche nach
dem Landgrafenhauſe führen, nebeneinander gelegenen
Weinbergen iſt das Auftreten der Reblaus feſt
geſtellt worden.

Unterrkchtsweſen.Das Technikum der freien Hanſeſtadt Bremen,
eine Staatsanſtalt, hat zur Zeit 4 Abtheilungen. Die
Baugewerksſchule vom Verbande deutſcher Baugewerks
meiſter anerkannt ſchließt ſich in ihrem Aufbau den
königlichen Anſtalten an, im Sommer jedoch finden für
ſolche, welche die Abgangsprüfung beſtanden, noch Aus
bildungskurſe ſtatt und zwar ſowohl im Hochbau, um weitere
Schulung im Entwerfen, namentlich im inneren Ausbau
und in der mittelalterlichen Formenlehre zu ermöglichen
als auch im Tiefbau (Straßen, Waſſer-, Brücken Eiſen
bahnbau u. ſ. w.) Kenntniſſe in den Elementen des Tiefbau
weſens ſind heute ſehr wichtig für alle jungen Techniker,
welche im öffentlichen Baudienſte eine Laufbahn einſchlagen.

Die Abtheilung für Maſchinenbau und Electrotechnik iſt
mit allen Anſprüchen der Jetztzeit gerecht werdenden
Laboratorien ausgeſtattet. Die Schüler werden demgemäß
nicht allein durch Vorträge und Zeichenübungen, ſondern
vor allen Dingen durch praktiſche Uebungen in der Elektro
technik, Elektrochemie u. ſ. w. ausgebildet. Zukünftige
Elektrotechniker finden alſo die beſte Gelegenheit, ſich in
Bremen auszubilden. Jn derſelben Weiſe arbeitet die
Schiffsbauſchule und die Seemaſchiniſten Schule. Jn allen
Abtheilungen werden Abgangsprüfungen vor ſtaatlicherſeits
ernannten Prüfungscommiſſionen abgehalten. Die Anſtalt
iſt im verfloſſenen Jahre vom Reichsmarineamt beſichtigt
worden das Neichsmarineamt hat im Anſchluß daran eine
Anzahl kaiſerlicher Beamten zur Ausbildung nach Bremendecke ſofort bewußtlos zu Boden ſtürzte. Der Be

S

Für dieſen Theit übernimmt die Kebdacion
dem ublikum gegen eine Berarwortung

FamilienNachrichten.
e

Statt beſonderer Meldung

Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig
mit Herrn Adolf Hammer in Merſe
burg beehrt ſich nur hierdurch ergebenſt
anzuzeigen

Frau r. verw. Reiche
Delitzſch, im Februar 1898.

Hedwig Reiche
Adolf Hammer

Verlobte
e u

D. An n E.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem ſchweren Verluſte unſerer ge
liebten Kinder ſagen wir allen Denen, welche
die Särge ſo reich mit Blumen ſchmückten,
ſowie Herrn Paſtor Werther für ſeine Be
ſuche und troſtreichen Worte hierdurch unſern
Ferzlichſten Dank.

Die trauernden Eltern
A. Dietz u. Frau.

Dank.
Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme

Beim Begräbniß unſeres lieben Mariechen
ſagen wir allen Denen, welche ihren Sarg
mit Kränzen und Blumen ſchmückten, ſowie
Herrn Paſtor Werther für ſeine tröſtenden
Worte im Hauſe und am Grabe unſern
Ferzlichſten Dank.

Friedrieh Warnieke u. Frau.
Dan K.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Beerdigung meiner lieben
Frau, unſerer guten ſorgſamen Mutter,

wieger- und Großmutter und Schweſter,

Wilhelmive Günther
geb. Richter,

Fagen wir Allen von Nah und Fern unſern
Ferzlichſten Dank.

Herzlichen Dank auch dem Herrn Paſtor
Junker für die troſtreichen Worte am Grabe
nd dem Lehrer Herrn Pfannenberg für die

Lrhebenden Geſänge, ſowie dem Herrn Doetor
Radicke für ſeine aufopfernden Bemühungen
Sei der Behandlung der ſelig Entſchlafenen.

Dank Allen, die die Entſchlafene zu ihrer
Keßten Ruhe geleiteten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Tracau, den 8. Februar 1898.

e

S LKür die uns bewiesene herz-
lebe Theilnahme beim Begräb- S
S issunsres theuren Untschlafenon,

des Land wirths

ferdinand Rat2zsch,
Sagen wir Allen unsern herz-
innigsten Dank.

S (Geusa, den 7. Februar 1898.
I Hie trauernden Hinterbliebenen.

Zwangsverſteigerung
chz och den 9. B. Mit8s., vorm.A. Uhr, verſteigere ich in Creypan

2 Färſen (darunter I
kragende) urd 1Maft-
ſchwein

Woen Baarzahlung
Sehne'ſcher Gaſthof

t.

WMerſeburg, den 7. Februar 18898.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

u

S wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.
S Brennholzverkauf beginnt um 9 Uhr.

J eZwangeverſteigerung.
Mittwoch den 9. Februar er., vorm.

10 Uhr, werde ich im Schützenhauſe
hierſelbſt

223 Paar verſchiedene Schuhe
afs: Stieſletten, Schnür Zug-
HKnopf-, Turne u. Hausſchuhe
für Herren u Knaben Zug
Knopf-, und Schnürſtiefel.
Schnür-, 2u Knopf- und
Hausſchuhe für Damen und
Wädchen, Wallſchuhe, ſowie
Hinderſtſz- und Schnürſtiefeln

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. Ver
kauf findet beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 7. Februar 1898.
ev er, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Mittwoch den 9. Februar er., vorm.

5 Uhr, werde ich im Gaſthof „zur Linde
ier

eine ſchwarzbranune Kuß
mit Sters, ſowie ein Kalb

für Rechnung wem es angeht öffentlich gegen
Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 7. Februar 1898.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

v dHolzverkauf
der Königl. Oberförſterei Sehkeuditz

Donnerstag den 17. Februar, vornt.
S Uhr, Belauf Burgliebenau im Schlage
7 (am Wege von Burgliebenau nach Döllnitz).

A. Nutzholz: 94 Eichen 127 m (viele
ſtarke Eichen), 105 Eſch. 40 ſw, 87 Rüſtern
S 5l fw, 7 Erlen und Pappeln 7 m.

Vormittags 1I1 Uhr im Gaſthofe
von Schaaf in Döllnitz i. Saalkr.

B. Brennholz: rm 96 Scheit, 112
Zopfreiſig (Abraum), 1500 Stammreiſig von
obigen Holzarten.

Aufmaßregiſter gegen Abſchriftgebühren.
Das Brennholz bitte ich vorher zu beſichtigen.
Zum Zuge früh 7 Uhr auf Bahnhof
Dieskau Wagen à Perſon 30 Pfg.

Der Forſtmeiſter Westermeier.

Holzanuetion
im Rittergutsforſte Weßmar
Montag den 14. Februar er. ſollen von
11 Uhr ab im Neſſelwinkel:

9 Eichen mit 18,18 fm, 28 Jungeichen mit
7,20 fw, 90 Eſchen und Rüſtern mit 35 (w,
30 Erlen mit 7,48 fm, 11 rm erlene Stamm
rollen J. Cl. 2 m lang, 350 eſchene u. rüſterne
Stangen I/IV. El. meiſtbietend verkauft werden,

Der

Der Förſter Conrad
Mittwoch den 9. Febr. er.,

vormittags 10 Ahr,
S verſteigere ich im

Gaſthof zum goldenen Hahn:
1 Reunſchlitten (faſt nen),
2 Hand-Laſtſchlitten,
1 Kinderſchlitten,
2 Schellengelänte mit je

20 Schellen,
2 neue Glockengeläute mit

Schweif, neue Kummete,
Peitſchen er.

F. FRölkmete.

geſandt. n e en
Jeden Dienſtag und Freitag werden

beſte Speiſekartoffeln
pro Ctr. 2,50 Mk.

c Futterkartoffeln
pro Ctr. Me. abgegeben.
Die Carl Vergerſche Gutsverwaltug

Halleſche Str. 40.

Pür Sterlmacher!
120 Stück Eſchen-

ftämme
Rittergut Blöſiten.

Das in der Preußerſtr. Nr. 10

verkauft

unter ſehr günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Näheres
im Hauſe ſelbſt.

2 große Länferſchweine
zu verkaufen

Kſchweine ſind zu verkaufen
Neumarkt Nr. 43

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Venenien Nr. I.
De Ein Paar große Läufer

ſchweine zu verkaufen
Aunnenſtraße 12.

Eine Färſe ſteht zu ver
Skaufen

Zöſchen Nr. 62.

Gitterbettchen
mit Matratze zu verkaufen

Oberaltenburg 24 II.

Zuchttauben
(edle Sorten) ſind billig zu verkaufen bei

G. Beger- Frankleben,
„WMohrirte Chronſf von 1970
mit Einbanddecke iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

3000 Mark
als 2. Hypothek von pünktlichem Zinszahler
per ſofort geſucht. Offerten unter W 100
in der Exped. de Bl. niederzulegen.

5000 Mark
auf gute Ackerhypothek auszuleihen. Näheres

bei Fried. I. Kunth.

gelegene Haus mit Garten iſt

Leurger Straße 5.4
Ein Paar große Läufer

Per 1. Juli 1898 ein Logis an ruhige
Leute für 180 Mk. per anno zu vermiethen

Johannisſtraßze 16.

Wohnung
im Preiſe von 250 bis 300 Mk. von ruhiger
Familie (2 Kinder) in der Nähe des Bahn
hofes geſucht.

Offerten unter Gt 7 an die Exped. d. Bl.

Ein Logis
für 241—35 Thaler wird von anſtändigen
Leuten zum 1. April geſucht. Offerten unter
P 1 an die Exped d. Bl. erbeten.

Eine beſſere Herreumaske
(Roeocco) zu verleihen. Wo? ſagt die Exped.

Seee h en Zu Kpfort,
e

Petschaften,V Zinksaheblonon, Slgolrstompslg,

Automatenetempeln, e
Meta a. Kautschukstemeeſ für Behegen a. Frirets

Beannstempel, Oflohes, Paginlrmasoninen S

Wo Trockenstempelpressen
d slazelns Typsn u. Zahlen
S sete. eteS S Slſſesten reſte

Se JWer
99Hrüne Heringe

treffen heute Dienſtag Abend friſch ein bei

Männer
Huſtenhett,

beſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei: Meinrich
Schultze jun., A. B. Sauerbrey,
Paul Väther, Rich. Sehurig-
Generſpritzen Verkauf.

ie der Gemeinde Braunsdorf gehörige
alte Feuerſpritze ſoll Sonnabend den 12.
Februar, nachmittags 2 Uhr, im Zwei
ling'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Braunsdorf, den 6. Februar 1898.
Der Ortsrichter. Lützkendorf.

Alte lebende Feldtauben, Hühner m.
Capaunen kauft jeden Poſten zu hohen
Preiſen, VerſandKörbe werden ſr. geliefert.
Nachnahme geſtattet. C. Keller“s Wild
Geflügel-Geſchäft, Halle a/S. Auhalter
ſtraße 14, Nähe d. Parkbad und Wochen
marktftand. [H. 51121 8.]

MESSHER
950
pr. Pfd.

Ein großer Niederlagsranm
iſt für ſofort oder 1. April zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Unteraltenburg 56 iſt ein freundliches
Logis mit Waſſerleitung ſofort zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. Preis 390 Mark.
Näheres bei Herrn Kaufmann Trommer
zu erfragen

Wegzugshalber iſt ein Logis von 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermiethen und ſchon am 1. März
zu beziehen. A. Donnerhack.

Eine Wohnung an nur ruhige Leute zu
vermiethen Unteraltenburg 53.

Ein Logis im Preiſe von 30 38 Thlr.
wird von einer anſtändigen Familie zu Oßerr
zu miethen geſucht.

Gefällige Offerten bitte unter K 7 in de
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Bellebte Theemwischungen höchster Kreise. D. 2.80
u. 3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probspacok. 60 u. 80 Pf.

9

das Pfund zu 1 Mk. u. 1,20 Mk.

e

Klingelrollen, auch Zuchtweibchen hat noch

Zu haben bei Gustav Sehönberger jr-
s

9

empfiehlt

Kangrienvögel,

escten Feine Schmicdtt,

e

Bruchohoeolade 8

Gust. Sehönberger jun, 8

fleißige Sänger, mit ſchönen Hohl- und

Johannisſtr. 8.



do Noch Sonnabend Ahnung
2060 000 ark, Ge64 Gelägewinne,

So geeaas,
Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 38 Mk. an. Sophageſtelle 14 Mk. feinſte Plüſchmöbel,

Otto
Sopha 108 Mk. an bei

Bernkhardt, Markt 26.

L O OSE a 3 Mark 80 (Borto u.in NMerseburg zu haben bei: Richard Schurig, Kanſwanv. Louis TZehengev-

z

Haupttreffer 50
Tiste 20 Pl. et a) sind noch zu beziehen änreh W. 4- Sohkrader-

ambau-Geldloose 4 S Ilark 30
20060, 10000 iHaupt Agentur, Hannovev- Gr. Wackhofstr. 29,

HImbeer-, Argeh-
n SeApfelsinen- Saft

in bekannter Güte à Pfd. 60 Pfg.
in der Stadt-Apstheke.

Donnerstag und Freitag früh
friſche Rindslaldaunen

K. Kellsrmann.
Ansgewachſene

r De9

d d

De

c
t

e

s an Se Wanken

e führen sich zu Wäsehegegenständen immer mehr in. Dis
besten Fabriſate des Elsgass sowie Süddeuisehlanas bringe darin
Zum Kusschnitt und zur Verarbeitung und übernehme für deren

Soſiclität volle Garantie eAch eher

e

S

Legehühner,
garantirt italieniſche,

a 220 Mk.

Se J gJ S Johs SturmS zhdeolsenkirohen.
Nen! Wunderbar

wirkt

Klemmolin
gegen Rheumatismus, Brand

wunden u. Wundſein der Haut.

Klemmo lin C
iſt geſetzlich geſchützt; ſeine Beſtandtheile
ſind in der Nr. vom 6. Auguſt 1897 d. Bl.
bekannt gegeben.

Originalflaſche 2 Mk. zu haben in den
meiſten Apotheken. Alleiniger Fabrikant

W. Klemun, Lommatzſch i. S.

ne
Noßmarkt 12.

h

Guilirtes

en
in großer Auswahl

kauft man am billigſten bei

H. Becher,
Schmaleſtraße Nr. 29.

empfehle und gewähre bei Mehrentnahme 10 Rabatt.

4 (offee ürze
nete Lusat zum holen affee.
Wohlschmec e gesund

Uberall Käuflich.
Holzpantoſſeln,

und Stiefelnſowie Hölzer unter Schuhe
fertigt gut und billig an
De ehe v Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeeen Dre

Weißenfelſer Str. 13.

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Athemnoth, Verſchleimung ee. giebt
es kein beſſeres Mittel, als

echte Malzextraet-
Caramellen,

bereitet aus beſtem Gehe'ſchen Malzextract.
Allein zu haben in Doſen à 50 Pf. bei

Wilh. Kiesſien,

e TagesordnungEnt gdlee I agerie, Aufnahme neuer Mitglieder.
En enplan. Noßmarkt. 3) Polizeiliche Erlebniſſe eines zugezogenen Genoſſen

e e
W g 8S Bea M e er

nis enserven,

Germantche dich

a Friſche Sendungen8 M l D. Shellfiſch,als e Cabeljan,S Louilstagune, Oretenaee, Aezzdeataehe, Wo wlss, é S Scho en,
e BRenckeoreés, Bladapoelazae, Die ués, O oise Karpfen, Kieler Bücklinge und

Piügenpigués, Sattns Sproiten, Flundern, Aale,Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche
Bratheringe Sardinen,

Aal und Hering in Gelée,
Neunaugen, ff. Caviar und

Rauchlachs, Apfelſinen, Citronen
Datteln und Feigen,

grüne Heringe
empfiehlt W. Krähmer,

Silttär-
Rerlagmalions- Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
R.

chte Früchte in Doſen und Hkäſernpa, eingem
feinſte Meſſtug- Kpfelſtnene

e ce
S

o

W ar enGolthardtsüraße 8.

e
S

G teG
werden neu und augeſtrickt in Wolle, Vigogne und B
echter Qualität. I Anſtricken koſtet nure nehmen auch entgegen Je Gl- Knautk e Soll Merſeburg, Entenpfan.

20 F. für's Paar.
Aufträ

S
d

Im B. aner,
Corbetha (Bahnhof).

e e a e (Saals)Gute Pension, gemüthbiid. Vngang. Anerk. trelkl. Lebrkräaſte unterr, in folgd. Fschern

Bandarb. Musik ete.
Latein. Pensionspr. einschl. d. Unterr. Mk. 809. Prospekte frei.

Laurentstr. 7, vom 1.4, ab Herz 13, Dir Eyssell Weidling.

Vorzüg!. Getegenb. zu gecheg. wissenschaſtl. wie wirthschsftl. u. gesellschaftl. Ausbildg.

Deutsche Lelt. u. Titterat.- Deiehang wissensch. Ung. Branz well
Auf Wunsch Buchführg. m. Haushaltgs e.

Gewerbeverein
Sonnabend den 12. Febr. 1898

abends 8 Uhr,
im Her geg Christen

Tagesordnung
Rechnungslegung für 1897.
Wahl des Rendanten.
Das Jnnungs und Handwerkergeſeß.
Verbandstag in Weimar.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand

Vogel s Reſſanration
e e SchlachteſeſtMittwoch

S früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Morgen Donnerstag

S heusſchlachtene Wiſ

Oeret auch
Gute Penſion

erhalten 2 Schüler oder Schülerinnen hieſiger
Schulen. Offerten u. V BI 9 and. Exped.

Für T 2 Schüler wird zu Oſtern bor
zügliche Penſion nachgewieſen Offerten
unter B. 100 an die Expedition d. Bl
erbeten.

Sofort geswehtlll
unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte, energiſch thätige
Hauptagenten, Agenten, ſowie Inſpectoren
Adreſſe General Direction der Sachſen
Vieh VerſicherungsBank in Dresden Größt

1897 über Mark

S in den beſſeren Kreiſen eingeſührter
ee VertreterS S S gegen hohe Proviſion geſucht. Geſt S S bieten unter 59676 beförderte e g e e ſar San t Rekonvalesz ten e S S Nndolf Moſſe, Halle a/S. M

als Linde rung Kupan F ngsorg a v Fl. 7s5 r Stelle t verlange un ereMalzExtrakt mit Eiſen S v e rHirſch's Verlag, MannheimMalzExtrakt mit Kalt o t S De eS Knochenbildung bei Ki S Einen LehrlingBrhering e Grüne Rputheke, in e ſucht W. Burhardgt, Schuhmachetinſttn Groß Corbetha, Bahn Station.
Für meine Backeret ſuche Oſtern einen

H. G-Ernst Sehuvig- Merſeburg
Dom 5.

Gärtnerlehrling
nach auswärts geſucht. Näheres bei 2

Sozialdemokrat cher Verein von Merſeburg u. Umgegend

Donnerstag den 10 Februar 1898, abends 9 Uhr,

S Verſammlung S
im „Sazleschlössehen“, Mühlberg 8.

Für Stadtklatſchen und Unwahr-
heit S Jnudividnuen iſt

Wiendpflaſter
unentgeltlich zu haben bei

G e

3) Verſchiedenes.

Dev Vorstand

Paul Dxnev- Roß markt
Schuhmacherlehrling

ſucht unter günſtigen BedingungenPaul nevr- Roſt markt 12.

Pinen Dehrling
ſucht Alb. Müller, Vottcherme

Ein vrdenllicher, vächterner
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Wechſel und GuittungsEin Korbſchlitten formulare
(für kleinere Kinder paſſend) billig zu ver hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

Geſchitrführer
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht. u

melden in der Exp. d. Bl.

kaufen Preußzerſtraſze 10. a R össrnerr, Helgrube Nr. 5.
Hierzu eine Beilage

dtiginel

hiſgen

Vetlin

Shiffe

ſind u
Shornf
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Beilage zu Nr. 33 des „WMerſeburger t Correſpondent“ vom 9. Februar 1898.

Volkswirthſchaftliches,

DieEinberufungder internationalen
Zuckerconferenz nach Brüſſel iſt auf Wunſch
der franzöſiſchen Regierung noch verſchoben
worden. Frankreich wünſcht dem „Hamb. Corr.“
zufolge noch eine Friſt von zwei Monaten. Die
ſchutzzöllneriſchen Gruppen der franzöſiſchen Kammer
haben dem Miniſterpräſtdenten Meline in ver
traulicher Form mittheilen laſſen, daß ſie der Auf
hebung des jetzigen Prämienſyſtems im Augenblick
nicht zuſtimmen könnten, da man noch nicht die
Pläne Englands wegen Hebung der weſtindiſchen
Rohrzuckerproduction kenne.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Central-
Comitees zur Unterſtützung der durch
Unwetter Geſchädigten in Deutſchland hielt
am Montag in Berlin ſeine letzte Sitzung ab,
in der über die Schlußvertheilung der noch vor
handenen Sammelgelder im Betrage von rund
230 000 Mk. Verfügung getroffen werden ſollte.
Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung verlas
Bürgermeiſter Kirſchner mehrere Dankſchreiben.
Es wurde beſchloſſen, die nachfolgenden Beträge den
einzelnen Hilfscomitees zur Verfügung zu ſtellen
Frankfurt a. O 50000 Mk., Schleſien 70000 Mk.,
Sachſen 20000 Mk. Kreis Greifenberg i. P.
2000 Mk. Perleberg und Stadt Ziegenhals je
15000 Mk. Der Reſt 50000 Mk. ſoll noch
in Reſerve gehalten werden.

X Die Quarantäne für amerikaniſche
Pferde, die der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
kürzlich im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht ſtellte
zur Verhinderung der Einſchleppung der Rotzkrank
heit, wird in amtlichen Kreiſen in Waſhington für
ganz unbegründet angeſehen. Die Beamten des
dortigen Ackerbaudepartements beſtreiten die Mög-
lichkeit, daß die amerikaniſchen Pferde mit der Ro
krankheit behaftet ſeien, durchaus. Der Vorſitzende
der Commiſſton für auswärtige Angelegenheiten
Hitt erklärte auf Befragen, es ſei klar, daß die in
Ausſicht geſtellte Quarantäne in den Rahmen der
allgemeinen Bewegung falle, die auf den Ausſchluß
amerikaniſcher Producte hinarbeite.

Provinz und Umgegend.

t Roßlau, 5. Febr. Zwei Deſſauer Wild
diebe ſind, wie man der S.Ztg. meldet, heute
durch den Förſter Burkhardt und Jäger Plette im
Mühlbuſch feſtgenommen. Der eine der Wilddiebe
iſt der von hier ſtammende Hermann Speckter, der
ſchon eine Zuchthausſtrafe von acht Jahren hinter
ſich hat, weil er in den ſiebziger Jahren mit einem
Spießgeſellen, dem ſchwarzen Wagner, eine Steutzer
Butterfrau in der Biethe, einem Buſch zwiſchen hier
und Brambach, hat todtſchlagen wollen. Die beiden
herzoglichen Forſtbeamten hatten ſchon länger auf
Wilddiebe gefahndet. Geſtern Abend fanden ſie im
Mühlbuſch ein friſch geſchoſſenes Reh. Sie legten
ſich von ,9 Uhr ab auf die Lauer und gewannen
die Ueberzeugung, daß die Wilderer ſich in einem
am Waldrande ſtehenden Strohdiemen befanden.
Von hier aus wurde denn auch auf einen Fuchs
geſchoſſen, der Schuß fehlte aber das Thier. Später
würde ein Reh erlegt. Die Wilderer hatten aber
keine Eile, ſich ihrer Beute zu bemächtigen. Erſt
gegen 6 Uhr morgens holten ſie ſich das Reh,
ſteckten es in einen Sack und gingen damit der
Stadt zu. Sie ſchienen keine Ahnung zu haben,
daß ſie beobachtet waren. Jhre Verfolger folgten
ihnen nun und nahmen ſie feſt. Die Wildſchützen
wurden ſpäter vor dem Amtsgericht vernommen und
gezwungen, ihre Schießwaffen zur Stelle zu ſchaffen.
Während die Forſtbeamten ſich auf ihrem Be
obachtungspoſten befanden, iſt in der Sachſenberg-
ſchen Jagd auch ein Schuß gefallen es ſcheint
da alſo noch ein Wilderer bei der Arbeit geweſen
zu ſein.

Magdeburg, 4. Febr. Locomotiven von
vrigineller Bauart ſieht man jetzt öfters auf dem
hieſigen Centralbahnhofe vor den Schnellzügen von
Berlin nach Hannover. Sie laufen vorn wie die
Schiffe kielartig ſpitz zu. Jn der gleichen Weiſe
ſind auch die einzelnen Theile der Maſchine, wie
Schornſtein u. ſ. w., gebaut, ſo daß die Locomotive
mit großer Leichtigkeit die Luft auch bei ſtärkſtem
Gegenwind durchſchneiden kann. Die Maſchinen
haben je vier Achſen und ſollen bei verhältnißmäßig
geringem Kohlenverbrauch eine große Schnelligkeit
entwickeln

4 Kaſſel, 4. Febr. Die Eingemeindung
der dicht an Kaſſel anſtoßenden größten Vorſtadt
Wehlheiden, die annähernd 12000 Bewohner
zählt, iſt nach langwierigen Vorverhandlungen
nunmehr im Gemeindeausſchuß mit 20 gegen 12
Stimmen beſchloſſen. Dadurch rückt Kaſſel in die

Reihe der Großſtädte mit über 100000 Ein
wohnern ein.

Kahla, 7. Febr. Jn Mötzelbach bei
Kahla verſuchte ein Knecht des Gutsbeſitzers von
Roda, ſeinen Herrn von der Scheune auf die
Tenne herabzuſtürzen. Da der Knecht mit der
Bauersfrau ein Liebesverhältniß haben ſoll, wird
angenommen, daß dieſelbe nicht ohne Schuld iſt,
weshalb auch ſie mit dem Knecht in Haft ge
nommen wurde.

Haſſelfelde, 5. Febr. Nach vorliegenden
Schätzungen hat der Forſtamtsbezirk Haſſelſelde I
rund 1200 ſm Bruchhölzer zu verzeichnen, die
in letzter Woche infolge der wüthenden Weſtſtürme
niedergegangen ſind. Jm Forſtamtsbezirke Rübe
land ſoll noch eine erheblich höhere Bruchmaſſe
feſtgeſtellt ſein. Meiſtens ſind es Einzel und
Wurzelbrüche.

f. Goslar, 4. Febr. 500000 Mark ſind jetzt
für die Nationalfeſtſpielſtätte verfügbar,
falls unſere Stadt bei der Concurrenz Erfolg
haben ſollte. 300000 Mark haben die ſtädtiſchen
Kollegien bewilligt und 200000 Mark waren von
Privaten gezeichnet.

e

Localngchrichten.
Merſeburg, den 9. Februar 1898.

(Perſonalien.) Der Regierungspräaſident
v. Bitter in Oppeln iſt zum Director im Miniſte
rium des Jnnern ernannt worden. An die Spitze
der Regierung in Oppeln iſt der Geh. Ober Reg.
Rath v. Moltke aus dem Kultusminiſterium be
rufen worden. Der Poſtpraktikant Haentjes
iſt von hier nach Alsleben (Saale), und der Poſt
aſſiſtent Theile von Delitzſch nach hier verſetzt
worden.

Eine Neu-Einrichtung, die ſeit kurzem
von der Poſt getroffen iſt, hat beſonders für die
ländliche Bevölkerung Jntereſſe. Die Land
briefträger ſind nämlich, ſtatt wie bisher mit
einer, jetzt mit zwei Sorten Beitragsmarken für
die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
ausgerüſtet worden. Dieſe Neuerung iſt für die
ländlichen Arbeitgeber ſehr erfreulich. Zwar ſind
die Poſtanſtalten mit Einſchluß der Poſtagenturen,
ebenſo die von den Verſicherungsanſtalten einge
richteten Markenverkaufſtellen zum Feilhalten aller
vier Markenſorken in größerer Menge, ſowie einer
Anzahl Doppelmarken verpflichtet. Allein nur in
der kleinſten Zahl von Dörfern und Weilern
befinden ſich Poſtanſtalten oder Markenverkauſſtellen.
Werden nun in Zukunft in dieſem Anſtaltsbezirke
ſtatt einer der beiden geringſten Markenſorten
(20 Pf. und 14 Pf.) beide von den Landbrief
trägern, wenn auch nur in geringerer, jedoch nach
Ablauf jeden Tages zu ergänzender Menge geführt,
ſo werden die ländlichen Arbeitgeber in den Stand
geſetzt, ohne beſondere Mühewaltung ſowohl für die
männlichen als für die weiblichen Dienſtboten und
Tagelöhner die erforderlichen Beitragsmarken ſich
zu verſchaffen. Für Betriebsbeamte werden dieſe
Markenſorten freilich nicht ausreichen.

Betreffs der Rückerſtattung des Fahr
preiſes für nicht benutzte Fahrkarken hat jetzt die
Eiſenbahnverwaltung für das Publikum die ſehr wich
tige, anerkennenswerthe Verfügung erlaſſen, und
zwar anläßlich eines Falles, der vor kurzem zu ihrer
Kenntniß gelangt iſt. Ein Fahrgaſt hatte für zwei
nicht benutzte Fahrkarten bei der Stationskaſſe, wo
dieſelben gelöſt waren, den Antrag auf Rückerſtattung
des gezahlten Fahrpreiſes geſtellt. Der Erſtattungs
anſpruch wurde aber hier zurückgewieſen, weil zwiſchen
dem Tage, an welchem die Karten gelöſt waren, und
dem Tage der Antragſtellung ein Zwiſchentag lag. Die
hiergegen an die zuſtändige Eiſenbahndirection ge
richtete Beſchwerde wurde jedoch als begründet an
geſehen. Und in dem Beſcheide hieß es, daß ein
Erſtattungsanſpruch ſür nicht benutzte Fahrkarten in
ſpäteſtens 3 Tagen an die Kaſſe derjenigen Station
zu ſtellen ſei, bei welcher die nicht benutzte Fahrkarte
gelöſt worden. Infolge dieſes Spezialfalls hat nun
mehr die Eiſenbahnverwaltung eine jenem Beſcheide
entſprechende Rundverfügung an ſämmtliche Eiſen-
bahndirectionen erlaſſen, durch welche das Ver
halten der Beamten in ſolchen Fällen einheitlich ge
regelt wird.

Jm Saale der „Reichskrone“ hatten am
Montag Abend die vereinigten Kellner von
Merſeburg ein Vergnügen veranſtaltet, das ſich
eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Einige Mit-
glieder der „Euterpia“ verſchönten das Feſt durch
recht anerkennenswerthe dramatiſche Vorführungen
und Couplets, denen ein ſolenner Ball folgte. Eine
vorzügliche Bewirthung trug weiterhin dazu bei, den
Theilnehmern den Aufenthalt in den Feſträumen in
jeder Beziehung angenehm zu machen, und ſo dürfte

ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegegg
wohl keiner der Anweſenden das Local unbefriedigt
verlaſſen haben.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 7. Febr. 18998. Nach Eröffnung

der heutigen Sitzung theilt der Vorſitzende, Stadtv.
Prof. Dr. Witke, zunächſt mit, daß der Lehrer
Berge aus Löbejün mit dem Beginn des neuen
Schuljahres im nächſten April an die Stelle des in
den Ruheſtand trekenden Lehrers Schön an den
hieſigen Volksſchulen angeſtellt wird. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

H. Wahl zweier Mitglieder des Cura
toriums der von Schildt-Wolffersdorff-
ſchen Stiftung. Auf Antrag des Stadtv.
Schwengler werden die bisherigen Mitglieder
Baege und Witte durch Zuruf wiedergewählt.

2) Entlaſtung von Rechnungen. Stadtv.
Hetzer referirt über die Rechnungen des Bürger
rettungsJnſtituts und der von SchildtWolffers
dorff ſchen Stiftung für 1896/97 und beantragt
Namens der RechnungsReviſionsCommiſſion deren
Entlaſtung. Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

3) Bericht der gemiſchten Commiſſion.
Ref. Stadt. Schwengler. Die Verſammlung be
ſchloß in der Sitzung vom 27. Dezember v. J. die
Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion, welcher die
Abfaſſung einer gegen die Commünal-
ſteuerprivilegien der Beamten gerich
teten Petition übertragen wurde. Der Magiſtrat
ſchloß ſich dieſem Vorgehen an. Noch ehe die Commiſſion

getagt hatte, gelangte durch den Landtagsabg.
Neubarth die Mittheilung hierher, daß die von der
Petition berührte Angelegenheit bereits in den
nächſten Tagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
verhandelt werde und deshalb die Petition binnen
acht Tagen demſelben zugeſandt werden müſſe.
Gleichzeitig wurde aber auch bemerkt, daß das preußi
ſche Abgeordnetenhaus in dieſer Sache auf jeden
Fall eine im Sinne der bereits vorliegenden
Petitionen gehaltene ſcharfe Reſolution faſſen werde.
Die gemiſchte Commiſſion trat nach Gmpfang dieſes
Beſcheides im Januar ſofort zuſammen, erklärte es
jedoch für unmöglich, in der Friſt von acht
Tagen die Petition durch alle Jnſtanzen zu
bringen und beſchloß, für dieſes Jahr von
der Abſendung der fragl. Petition abzuſehen, die
Commiſſion jedoch beſtehen zu laſſen, um die Ab
ſendung der Petition im nächſten Jahre rechtzeitig
vorbereiten zu können. Der Magiſtrat iſt dieſem
Beſchluſſe beigetreten. Der Referent erſucht die
Verſammlung, ſich mit dieſem Beſchluſſe ebenfalls
einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

4) Antrag des Tiſchlermeiſters W. Hoff
mann. Ref. Sadtv. Heilmannm. Nachdem be
reits zwei Geſuche des Tiſchermeiſters W. Hoffmann,
ſeine Firma an der Hofmauer des Gaſthofs zum
rothen Hirſch in der kl. Ritterſtraße anzubringen,
von den ſtädtiſchen Behörden abſchläglich beſchieden
worden ſind, hat derſelbe neuerdings gebeten, ſeine
Firma an dem Pfeiler des genannken Gaſthofs an
bringen zu dürfen. Die Baudeputation hat das
Geſuch befürwortet und eine jährliche Aner
kennungsgebühr von 1 Mk. vorgeſchlagen. Magiſtrat
iſt hiermit einverſtanden unter der Bedingung, daß
die Firma uach den Angaben der Baudeputation
ausgeführt wird. Auf den Einwurf des Stadtv.
Graul, daß die Stadt nicht allein Eigenthümerin
des fragl. Pfeilers ſei, bemerkt der Referent, daß
ſich Petent mit dem Beſitzer des Gaſthofs zum
Hirſch ſchon geeinigt habe. Der Antrag des
Referenten, die Vorlage zu genehmigen, wird hier
auf angenommen.

5) Franz Paul Wirth'ſche Stiftung.
Ref. Stadtv. Heber. Der Peitſchenfabrikant Franz
Paul Wirth, Jnhaber der Firma Gebr. Wirth
hier, hat der Stadt ein Kapital von 4000 Mk.,
zahlbar in fünf jährlichen Raten von 200 Mk.,
von denen die erſte bereits eingelaufen iſt, als
milde Stiftung überwieſen. Die Summe rührt von
einer Conventionalſtrafe her, welche ein früherer
Angestellter der genannten Firma wegen ſeines
contractwidrigen Uebertritts zu einer hieſigen
Concurrenzfirma an die ſtädtiſche Armenkaſſe zu
zahlen ſich verpflichtet hat. Laut den feſtgeſetzten
Bedingungen ſoll das Kapital, nachdem daſſelbe voll
eingezahlt, unter dem Namen Franz Paul
Wirthſche Stiftung geſondert verwaltet und
der Zinsertrag alljährlich im November an 3 arme
Familien der Stadt gleichmäßig vertheilt werden.
Der Magiſtrat hat die Stiftung angenommen und
erſucht der Referent die Verſammlung, ſich dieſem
Votum anzuſchließen. Dies geſchieht unter Aeuße
rungen des Dankes gegenüber dem Stifter.

6) Schenkung des Tanzlehrers Hoff
mann. Ref. Stadtv. Günther Seit einer Reihe
von Jahren hat hier im „Tivoli“ eine Sammel



ſtelle zum Siechenhausfonds beſtanden welche der
Tanzlehrer Hoffmann leitete der un das Re
ſultat dieſer Sammlungen, beſtehend in einem
Kapital von 5000 Mk. 9 Pfg. dem Magiſtrat als
Stiſtung überwieſen hat. Nach dem ſeſtgeſetzten
Und vom Magiſtrat genehmigten Statut der
ſollen von dieſer Summe Zunächſt 500
einer Freiſtelle im hieſigen ſtädtiſchen Siechenhauſe die

war ſchwer und Nebel lagverwendet werden. Von den Zinſen des Kapitals
erhalten die Freiſtelleninhaber des Siechenhauſes
all jährlich ein Weihnachtsgeſchenk von je 3 Mark
eventuell ſpäter auch mehr, falls der Fonds
dies erlaubt Jnnerhalb ſechs Jahren wird ſich
das Stiſtungskapital aus den angeſammelten
Zinſen wieder bis auf 5000 Mk. ergänzen und
ſoll dann wieder mit dem Ankauf einer Freiſtelle
vorgegangen werden. Der Magiſtrat hat die
Schenkung mit Dank angenommen und erſucht der
Referent die Verſammlung, dieſem Beſchluſſe bei
zutreten. Gleichzeitig ſpricht derſelbe den Wunſch
aus, der Stiftungsurkunde ein Verzeichniß der-
jenigen Perſonen beizufügen, welche regelmäßig und
theils recht erhebliche Beträge zu dieſem Fonds bei
geſteuert haben. Die Verſammlung beſchließk dem
Antrage des Referenten entſprechend und der Vor
ſihende konſtalirt unter Dankesworken ſür die
Stiſter die Annahme der Vorlage

7) Aufſtellung von Plakatſäulen und
Tafeln ſeitens der Firma E. Rolſch in
Weimar. Ref. Stadt Heyne. Die Firma E.
Rolſch in Weimar hat mit dem Magiſtrat ein Ab
kommen wegen Auſſtellung von 20 Plakatſäulen
und Taſeln in hieſiger Stadt auf 10 Jahre ge
troffen und ſtch zur Zahlung von 20 Mk. jährlich
an die Kämimereikaſſe, ſowie zur Hinterlegung einer
Caution von 200 M. bereit erklärt. Für
jede weitere Säule oder Tafel iſt ebenfalls
Mk. jährlich an die Stadt zu entrichten. Nach
Ablauf von 10 Jahren iſt eine 6monatliche beiderſeitige
Kündigung vorbehalten. Der Referent verlieſt die
feſtgeſehten Bedingüngen und empfiehlt die Annahme
der Vorlage. Stadſo. Barth erinnert an die
Annoncenuhr vor dem Kaiſer Friedrich Denkmal auf
dem Schulplatze und bittet, dieſelbe zu beſeitigen
ſowie eine neue dort nicht aufzuſtellen. Die Vor
lage wird hierauf angenommen.

Damit ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g. Dürrenberg, 6. Febr. Jm hieſigen Kur

haus bildete ſtch heute auf Veranlaſſung des Herrn
SalinenSeeretärs Linſel eine Vereinigung
zur Pflege und Förderung des Obſtbaues,
welcher ſofort 25 Perſonen beitraten. Dieſelbe will
in monatlichen Zuſammenkünſten Erfahrungen aus
tauſchen, gemeinſame Bezüge machen, Vortragende
und Baumgärtner engagiren c. Dem gewählten
Vorſtande wurde zunächſt die Ausarbeitung von
Statuten übertragen, und nachdem ein reger
Meinungsaustauſch über die zukünftige Thätigkeit
des Vereins ſtattgefunden hatte, wurde die Sitzung
geſchloſſen mit Feſtſtellung der Tagesordnung ſür
die nächſte Verſammlung, beſtehend in Vortrag über
Baumſchnitt, Statutenberathung und Ermittelung
hier gut gedeihender Obſtſorten. V.)

s Freyburg a. d. Unſtrut, 6. Febr. Einem
alten Brauch zufolge begaben ſich am heutigen
Sonntag Septuageſimä, deſſen Evangelium bekannt-
lich von den Arbeitern im Weinberge handelt, die
Winzer zu den Weinbergsbeſttzern, um ſich von
Neuem dingen zu laſſen und den Lohn für die im
verfloſſenen Jahre gethanen Arbeiten zu empfangen
Außer dem Lohn erhalten ſie, beſonders in günſtigen
Weinjahren, reiche Geſchenke

g Querfurt, 7. Febr. Die hieſtge Gotkesacker
ſtraße paſſtrte am 5. d. in den Abendſtunden der
Arbeiter Carl Ciliagx aus Thaldorf auf dem
Retourwege von einer Begräbnißfeier. Infolge des
glatten Weges kam Ciliar zu Fall und zog ſich
einen complicirten Bruch des Kugelgelenkes des
einen Oberſchenkels zu. Ferner hat ſich am 5. d.
ein hieſiges 12 jähriges Schulmädchen ebenfalls durch
Fall wegen der Straßenglätte einen Armbruch
zugezogen. Jüngſt verunglückte in der F. Remusſſchen
Kalkbsennmeiſter, indem er ſich die Bruſt drückte
und dadurch einen Rippenbruch zuzog.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Febr. Windiges,

etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres

Wetter mit etwas Schnee.

Vermiſchtes.
(Der Untergang der „Channal Oueen. Die

„Königin des Kanals“ hieß ein hübſcher Doppelſchrauben
dampfer, der zwiſchen Frankreich und England den Paſſagierver
kehr nnterhielt. Das ſchnelle Schiff hat, wie ſchon gemeldet, ſeine
letzte Fahrt gemacht. Es iſt infolge des Stürmes, der nun
bereits mehrere Tage in ganz Nordeuropa anhält, bei der
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Kanal Inſel Guernsey, die zu England gehört, geſcheitert

und geſunken. S e n eine e e
der ſranzöſiſchen Küſte, ſind ümgeben von en i pre,die e Bern Gefahr fur die Schifffahrt bilden ünd
einem großen Ozeandampfer den Untergang brachten Die

3 al Queen“ hatte ihre vöhnliche Fahrt zwiſchen
ey und Plymouth gemacht und kehrte von dort nach

Hafen St. Peter zurück i Bord befanden ſich 65
n wovon viele franzöſiſche Zwieb ler waren

England Zu Me ren Die SeeAm frühen
fer auf eine der geoV gen um 5 Uhrfährlichſten Klippen, en, und ſant ſchnell

Das Schiff war in Ein entſehliches
Die Boote konnten nur

mit Mühe in See werden, und kaum war das
erſte mit Menſchen gefüllt, ſo wurde es von einer Sturzſee
verſenkt. Was weiter geſchah wird man nie wiſſen, das
Schiff mit 4 Perſonen iſt verſchwunden. Von St. Peter
kamen alsbald Rektungsboote, aber es war zu ſpät Der
Ortsrichter der Jnſel Jerſey, Balleine der frangöſtſche
Rame bedeutet zufällig Walſiſch hatte ſich allein über Waſſer
gehalten und wurde gerettet. Die „Königin des Kanals
war ein Stahlſchiſf 197 Juß lang und 989 Tonnen groß.

Ein achtzigjähriger Mörder Jean Lom-
veek in Haesrode hatte in erſter Ehe die Tochter von
Anloine Denis, dann nach dem Tode derſelben eine Anna
Vebrecker geheirathet. Die drei Kinder aus erſter Ehe
wurden von ihrer Stiefmutter ſchlecht behandelt. Antvine
Denis, ein bald jähriger Mann, Hegte deshalb einen
unauslöſchlichen Wagegen ſeinen Schwiegerſohn, ſelbſt als

Ringen um das

deſſen zweite böſe Stiefmutter, ebenfalls das
Zeitliche ſegnete. Jm jat Mat des verfloſſenen Jahres
bedrohte e nbeek mit dem Revolver, weswegen er im
Juli auf kurze Zeit ins Gefängniß geſchickt wurde. An
8. Nov. reiſte der Angeklagte mit einem geladenen Revolver
von Löwen nach Haesrode. Dort hielt er ſich den Tag über
in verſchiedenen Kneipen auf und verſteckte ſich des Nach
mittags in einem dem Lombeek gehörigen Schuppen. Als
dieſer den Schuppen ahnungslos vetrat, ſchoß Denis ihm in
den rechten Lungenflügel. Lombeek ſank zu Tode getroffen
zu Boden Die Aerzte erklärten den aus Liebe zu ſeinen
Enkel zum Verbrecher gewordenen 80 jährigen Greis für
vollkommen zurechnungsfähig, nur ſei er, wie alle alten
Leute, leicht reizhar und eigenſinnig. Der Gerichtshof ver
hängte deshalb eine Strafe von nur zwei Jahren Gefängniß
über ihn

er Feſſelbaklon) der militäriſchen Luftſchiffer
abtheilung in Straßburg, deſſen Seil am Sonnabend
riß, flog in öſtlicher Richtung über den Rhein dem Schwarz-
wald zu. Es gelang der Mannſchaft, glücklich in Ringelbach
bei Oberkirch zu landen.

Durch Erdroſſeln) wurde laut Mittheilung der
Staatsanwaltſchaft in Heidelberg in der Nacht zum
Montag die Dirne Katharing Eubber aus Schlierbach am
Burgwege beim Alten Schloſſe in Heid g. ermordet und
ihr der Unterkeib aufgeſchlitzt. Al kommt ein an
geblicher 25 jähriger Bäcker aus An in acht. Er
hat auf der rechten Geſichtshä zwei verkruſtete etwa
fünfzigpfennigſtückgroße Hautabſchürfungen, eine dritte ver
kruſtete Hautabſchürfung an der linken Schläfe, ſchielt auf
dem rechten Auge und ſpricht bayeriſchen und Frankfurter
Dialekt. Der Geſuchte ſoll ziemlich viel Geld bei ſich führen.
Die Staatsanwaltſchaft ſetzt eine Belohnung von 500 Mk.
auf die Ergreifung des Thäters.

(Unterſchlagungen) im Betrage von 100 000 Rubel
wurden in Wilna (Rußland) bei einer außerordentlichen
Kaſſenreviſion im Reichsbankeomptoir entdeckt.

*(erletzkteVeteranausdenFreiheitskriegen,)
der Rentner Auguſt Schmidt in Wolgaſt, geboren daſelbſt
am 13. Februar 1785, beſchließt nächſtens im Kreiſe ſeiner
ihn ſorgſam flegenden Angehörigen ſein 108. Lebensjahr.

(Zuſammenbruch eines Krahns zu Roſtock.)
Auf der Neptunwerft ereignete ſich Dienſtag früh ein ſchwerer
Unglücksfall. Jn dem alten Gieſereigebäude brach infolge
Ausbiegens eines Trägers der im Betrieb befindliche Krahn
zuſammen, als man gerade mit dem Aufwinden einer 150
Etr. ſchweren eiſernen Gußform beſchäftigt war. Bei dem
Zuſammenbruch des Apparats wurden 11 Arbeiter, die den
Krahn bedienten, zum Theil ſchwer verletzt. Der Arbeiter
Lau, dem der Bruſtkaſten zerdrückt war, iſt im Laufe des
Tages geſtorben. Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe
und drei Kinder.

(Kie Bankeines Bürgermeiſter s.) Aus Brüſſel
ſchreibt man der Voſſ. Ztg. Jm ganzen Bezirke Tournai
herrſcht eine hochgradige Erregung. Der Notar und Bürger
meiſter von Leuze, Reſtaux, ein Mann von 70 Jahren, hat
ſeine Zahlungen eingeſtellt: der Fehlbetrag überſteigt nach
ſeinen Angaben zwei Millionen Francs. Da Reſtaux ſich
in allen Klaſſen der Bevölkerung des höchſten Anſehens er
freute, ſo würden ihm beträchtliche Summen zur Aufbe
wahrung und Verwaltung übergeben. Er hat ſich in
Börſenſpekulätivnen eingelaſſen und Unſummen verſpielt.
Da nach einer vorläufigen Prüfung die Gläubiger im
günſtigſten Falle nicht einmal 10 Prozent auf ihre Forde
rungen zu erwarten haben, ſo herrſcht tiefe Erbitterung.
Mehr als 500 Perſonen aus dem Bezirk, meiſt Gläubiger,
umlagerten jüngſt das Haus des Bürgermeiſters und machten
ihrem Unmuthe Luſt, mußten aber ſchließlich wieder abziehen,
da das Haus feſt verſchlöſſen blieb. Landwirthe verlieren
Summen von 80000 bis 200000 Francs kleinere Leute
büßen ihre ganze ſauer erſparte Habe ein.

Vom Kieler Marine- Unglück Die Dampf
barkaſſe iſt gehoben und auf der kaiſerlichen Werft aufge
ſchleppt worden.

(Aus Konſtantinopel), wird gemeldet Jm
Quartier Tothane vernichtete ein großer Brand gegen
7 Gebäude Viele Feuerwehr Soldaten wurden verwundet.

(Das EndevomLiede,) Der Sohn eines Bahnwärters
des belgiſchen Ortes Frameries erſchoß ſich im Eilzuge nach
Mons. Der erſt ſechzehnjährige Jüngling hatte ein noch
jüngeres Mädchen entführt, zugleich aber einem Kaufmanne
des Ortes die Summe von 5000 Fres. Nun iſt ihm die
nette Kleine mit einem Anderen durchgegangen. Das Geld
war verjubelt und eine Kugel das Ende Der todte Jüng
ling wurde gerade in die Station von Frameries gebracht,
als ſein Vaker eintrat, um ſeinen Nachtdienſt zu beginnen.
Er ſank ohnmächtig neben der Leiche ſeines einzigen Sohnes
zuſammen.
Einen merkwürdigen Fund) haben dieſer Tage
Bewohner von Bodenhagen bei Kolberg am Strande in der
Nähe des Dorfes gemacht. Jn einem Eichſtamm, der
wahrſcheinlich von der Fluth aus dem Sande der Strandes
herausgewühlt war und theilweiſe noch in der Düne ſteckte,
e e
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befand ſich ein menſ chliches Skelett. Bei nähererne zeigte es ſich, daß der Stamm Le Moren
und nachdem beide Theile ausgehöhlt, wieder zuſammengefügt
worden iſt. Der Kopf des Skelettes iſt gut erhalten,
namentlich iſt das Gebiß noch vollſtändig unverſehrt

(GSogenannte ruſſiſche Spürhunde) ſind
wie man aus Eydikuhnen ſchreibt ſeit etwa zwei Jahren
vielen ruſſiſchen Grenzſolbaten beigegeben. worden um
Schmuggler in ihren Verſtecken aufzuſpüren, zu werſolgen,
aänzuſallen u. w. Die Thiere laufen nun an der Grenze
frei herum und die preußiſchen Grenzbewohner klagen ſehr
darüber, daß ſie von den böswilligen Dhieren nicht nur
belaſtigt, ſondern angefallen werden. Der preußiſche Gemeinde
vorſteher in dem Grenzdorfe S mußte dieſer Tage ſogar
ein paar ſolcher ruſſiſcher Spürhunde erſchießen laſſen. Jm
Geheimen haben übrigens verſchiedene preußiſche Grenzbe
wohner ſchon mehrere dieſer bösartigen Spürhunde lodtge
ſchlagen und erſchoſſen. Die Einrichtung der Spürhunde iſt
an einigen Grenzpunkten geradezu zu einer Landplage aus
geartet. Auf ruſſiſchem Gebiete haben die Beſtien ſchon
verſchiedene Paſſanten, unter anderem auch Kinder zZerfſleiſcht
und zerriſſen

Gochverrathsprozeß) Die Frau des in
Aachen wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe verhafteten
Bezirksfeldwebels Hagenbrück war unter dem Verdachte
der Beihilfe zu genanntem Verbrechen ebenfalls verhaftet,
iſt aber, wie man uns aus Leipzig mittheilt, entlaſſen
worden, da die Verdachtsmomente zur Erhebung einer An
klage vor dem Reichsgericht nicht ausreichen

In Glogau) iſt der Fußartilleriſt Ballion, der, wie
gemeldet, Weihnachten im Streite den Kanonier Michalskt
mit ſeinem Dienſtgewehr erſchlug, zu zweieinhalb Jahren

Feſtung verurtheilt SHer aus der Feſtung Weichſelmünde ge
flüchte Schriftſteller) Dr. Wrede, der bekanntlich
wegen der Geſundheitsgefährlichkeit des dortigen Feſtungs
aufenthalts ſich ſelbſt „Urlaub“ gegeben und dieſen in Ftalien
verlebt hat, iſt jetzt freiwillig nach Weichſelmünde Zurückge
kehrt, wie er auf einer Poſtkarte von dort mittheilt.

(Wüthende Stürme) haben den zehn Meter hohen
Eiſenſchornſtein des neuen Schneegrubenhotels auf
dem Kamm des Rieſengebirges herabgeſtürzt, den Blitzab
leiter zerſtört und die meiſten ſüdlichen Fenſter zertrümmert.

Erxſchoſſen) mit ſeinem Dienſtgewehr hat ſich in
der Kaſerne der Kammerunterofſizier Tinz vom Zehnerbatgillon
in Schweidnitz.

Beim Schneeſturm) geriethen in Voſton die
Feueralarmapparake in Unordnung. In der Nacht zum
Mittwoch wütheten viele Feuersbrünſte in der Stadt und
den Vorſtädten. An der Küſte von NeuEngland ſollen 36
Seeleute in Folge des Sturmes ihr Leben verloren haben.
Jn den Neu England Staaten ſind viele Eiſenbahnzüge
entgleiſt. Andere blieben im Schnee ſtecken. Da der Tele
grah nicht ſpielte, wußte lange Zeit niemand genau, wo ſie
ſich befanden. Dennoch ſind auf den Eiſenbahnen wenige
Perſonen in Folge des Schneeſturmes verunglückt. Bei
Glouceſter ſind 18 Fiſcher ertrunken Der allgemeine
in Boſton verurſachte Schaden wird auf 1 000000 Dollars
geſchätzt. Die Stadt NewYork ſelber hat von dem großen
Schneeſturm verhältnißmäßig wenig gelitten. Aber auf
dem nahen Long Jsland wurden zwei Eiſenbahnzüge

S Die Fahrgäſte mußten 24 Stundenim Schnee begraben.
ohne Lebensmittel in den kalten Waggons bleiben, bis ſie
befreit wurden

(Eine Feuersbrunſt) hat in Gloversville,
Staat New York, das größte Hotel, Alvord Houſe, zerſtört
Dabei ſind 12 Menſchen umgekommen und viele ver
letzt worden. Das Hotel war voll von Gäſten und nur
wenige hatten bereits ihre Zimmer verlaſſen, als das Feuer
gausbrach. Dichter Rauch erfüllte alsbald die Treppen und
Aufzüge, ſo daß viele, um ſich zu retten, aus den Fenſtern
ſpringen mußten. Glücklicherweiſe befanden ſich auf der
Straße hohe Schneehaufen, in welche die meiſten ſielen Eine
Frau ſtürzte vom vierten Stock auf die Straße, kam aber
unverletzt davon, da ſie im Fallen eine Anzahl Telephon
drähte berührte, wodurch der Fall abgeſchwächt wurde. Das
Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, daß nicht einmal das Ge
päck im unterſten Stockwerk geborgen werden konnte

Gerichtsver handlungen

Jena, 4. Frbr. Polizeidiener Schaller aus
Gräfenthal wurde heute wegen Urkundenfälſchung
unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Ge
e unter Belaſſung der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urtheilt.

Köln, 4. Februar. Wegen Mißhandlung im
A in te, ſowie Verleitung zum Meineid verurtheille die
hieſige Strafkammer heute einen Kölner Schutz mann zu
1 Jahr I Monat Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt und
ordnete deſſen ſofortige Verhaftung an.

Edger, 5. Febr. Die Unterſuchung, welche wegen
Hochverraths gegen den Redacteur Hofer eingeleitet
worden war, iſt eingeſtellt. Der muthige Mann, der
durch ſeine kühne, die niederträchtige Badeniſche Politik
rückſichtslos geiſelnde Leipziger Rede in allen deutſchen
Herzen die wärmſte Theilnahme weckte, leider aber auch für
ſeine mannhaften Worte nach ſeiner Rückkehr nach Eger von
dein Miniſter Badeni unter der haltloſen Anklage des Hoch
verraths eingekerkert und erſt nach Wochen aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen wurde, iſt nun endlich befreit von der
Sorge, vielleicht jahrelang für ſein patriotiſches Auſtreten
im Gefängniß büßen zu müſſen. Daß die willkürlich einge
leitete Unterſuchung nur ein Racheakt des ſpäter geſtürzten
Badeni war, Haben wir ſ. Z. wiederholt hervorgehoben,
ebenſo daß eine Verurtheilung Hofes mangels jeder materiellen
Unterlage, die den Hochberrath hätte begründen können, kaum
zu erwarten ſei.

Freiburg i. B, 5. Februar. Der Gärtner Al
binus iſt vom hieſigen Schwurgericht wegen Brandſtif
tun g, wobei mehrere Perſonen umkamen, zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden.

Stroh Preiſe.
Halkle, 5. Febr. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preis
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſt roh Ganddruſch)
2,00 Mk. Maſchinenſtroh: 150 Mk. Wieſenhen
hieſtges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk, fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk. Kleehen erſter Schnitt,
beſte Sorten, 8,25 Mk. minderwerthige Sorten 260 bis
3,00 Mk. Torfſtroh in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahnk
hier 110 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier
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